WIE AUS DEM HARLEYBIKER „CHAOS-CARL“ 
EIN ANERKANNTER DESIGNER WURDE....
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an intelligenten Kiufern“

Carl Aubock fuhrt die Aubock-Werkstatt in dritter Generation

VON HENRIETTE

RN
it tiber 80 Jahren betreiben die
Aubcks eine Designmanufak-
tur in der Bemhardgasse in Wien
Neubau. Seit 2004 steht Carl Aubtick
111, dem Unternehmen vor, handelt
mit Aubtick-Design seiner Vorfah-
ten und mit seinem eigenen. Seit
2004 werkt er auich als Archivar und
SortiertundpubliziertwasVaterund
Grofvater an Entwiirfen, Modellen
und Skizzen hinterlassen haben.
Kurz vor Weihnachten ist die
jitngste Publikation ,Arbeiten der
Werkstitte Carl Aubick, fotografiert
von 1948-2005" erschienen. Bei ei-
nem Studiobesuch spricht Carl Au-
bisek, gelernter Architekt und Giirt-
ler, tiber diewechselhafte Geschich-
te des Untemehmens. Immer wie-
der assistiert hm seine Schwester
Maria, ebenfalls Architektin und ge-
lernte Giirtlerin. Im padagogischen
Streit der beiden, ob zuerst das Ar-
chiv gezeigt oder die Aubbck-Ge-
schichte erzahlt wird, trigt Carl Au-
‘bick den Sieg davon und erzahlt.

ABENTEURER Wer Aubiock heif, hat
offenbar kein Berufsorientierungs-
problem. Da wird man eben Archi-
tekt und Designer. ,Klar wollte ich
etwasanderswerden. IchwollteMo-
torrad fahren, und meine Schwester
wollte Filme machen*, wehrt Carl
Aubgick ab. Letztendlich sind aber
beide Architekten geworden.
Mein Vater hat mich tberzeugt,
dass Architektur ein besserer Ein-
stiegindieBerufsweltistalsetwanur
ein Managementstudium.* _Eine
Meinung, die Carl Aubdck heute
selbst vertritt. ,Architekien lernen,
um die Ecke zu denken, und der Be-
1uf des Architekien verlangt eine
grokeKoordinationsgabe. Dasistei-

ne gute Ausgangsbasis, um etwas
von der Weltzuverstehen.” Von der
Welt etwas verstehen wollte schon
seinVater Carl AubckIl. ,Meine El-
temwaren Abenteuerer. Beiunswar
esnielangwelli
tenwanderer.
selbst hat immer Kommunikation
interessiert. ,Deshalb rede ich so-
viel* ArbeitsmaRig findet Carl
backs Kommunikationsinteresse in
seinen Publikationen einen Nieder-
schlag —und natirlich auch darin,
dass er Aubtick-Design in der Welt
verbreitet.

SCHWIERIGKEITEN Ganz einfach ist
die Situation heute nicht, ,Wir lei-
den unter Mangel an intelligenten
Einkaufern®, konstatiert Carl Au-
béck und sieht darin das grofte
Problem fireinen BetriebseinesZu-
schnitts. Aubdck-Design ist zwar
weltbekanntund wird, wie Carlund
Maria nicht ohne Stolz berichten,
sehr gem in Japan und in den USA
gekauft,inOsterreichkimmennsich
aberwenigeMenschenernsthaftum
Design. E ist schwierig geworden,
hierzuproduzieren. Heute arbeiten
in der WerkstaitAubbek funf Leute.
.EineArchitekiin, ein Bautechniker,
eine Buchhalierin und zwei Leutein
der Werkstat. n den 1960¢r Jahren

Kleinskulpturen und Designartikel begriinden den Ruf der Aubbeks

‘waren es 14 Leute. Damals war das
ein Kleiner Betrieb. Die unweit da-
von angesiedelte Hagenauer-Werk-
statt beschaftigte 100 Mitarbeiter.*
Dieerste Glanzzeiterlebte die Au-
bockwerkstatt in den 1930-er Jah-
ren. DamalsexportiertesieLampen,
“Tische, Sessel und Kleinplastikenin
grofen Mengen in die USA. Die
Kriegszeitbedeutetefiir denaufstei-
genden Berieb eine Zasur,
Materialien und Kunden waren
knapp. Ideen waren gefragtund da-
von hatten dieAubticks zujeder Zeit
genug. ,In der Zeit des Mangels
trennte meine Mutter Strickwaren
auf und wob daraus Stoffe firr Ta-
schenundZeitungsstinder. AusAb-
fallholz einer Drechslerei wurde der
bertihmte Baumtisch entwickelt."

BLUTE In den 60-er Jahren waren
die Aubiicks wieder konkurrenzlos.
GarlAubtickschitzt, dassvon einem
popularen Stiickwie einem Korken-
zieher 10,000 Stiickerzeugtwurden.
Heute umfasst das Archiv 4500 ver-
schiedene Modelle.

Aus dem Motorradfairen ist fiir
Carl:Aubdck . nichts geworden:
Das Thema Dynamik hat ihn den-
nochnichtlosgelassen. Eine beweg-
te Gartenvase ist sein jingster Ent-
wurf.
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KarlHeinrichAubdckgriindete
Anfang des 19. Jahrhunderts ei-
nen Giirtler-undZiseleurbetrieb,
der rasch fiir seine Tier-Bronzen
bekannt wurde.

1925 bedeutete das Ende der
Tierfabrikation. Nach einem ab-
gebrochenen Studium an der
Bauhaus-Universitét in Weimar
tibernahm Carl Aubtcks GroRva-
ter den Betrieb. Carl Aubdck
(1900-1957) z&hlt heute zu den
wichtigsten und innovativsten
Protagonisten der osterreichi-
schenDesigngeschichte. Dievon
seinem Sohn Carl Aubdck
(1925-1993), dem am Massachu-
setts Institute of Technology aus-

gebildeten Architekten und Uni-
professor, fortgefithrte und wei-
erentwickelte  Produktpalette
reicht von Stehlampen und
Schuhloffeln tiber Kleiderstédn-
der und Wandgarderoben bis zu
Flaschenoffnern in  Schliissel-
orm, Kleinplastiken, GieRkan-
nen bis zu Essbestecken.

Carl Aubdtck, der dritte in der
Reihe der Carl Aubdcks, geboren
954, Architekt und Glirtlermeis-
ter, ist heutiger Geschaftsfiihrer
der Werkstitte Carl Aubock.

»INFO

Werkstdtte Carl Aubock, 7., Bernard-
gasse 23, 01-523 66 31-20
www.werkstaette-carlauboeck.at
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AUFGESCHNAPPT HABE ICH DEN ARTIKEL IM KURIER VOM MITTWOCH DEN 4.JÄNNER 06 IN DER RUBRIK KULTUR UND MEDIEN.....
                                                                                                                    Howgh........ [image: image5.png]



